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Die geschilderten  U m stände lassen hoffen, daß m it H ilfe der „Ton­
bandm ethode“ Sperlingskauznachw eise in w eiteren  G ebieten möglich 
sein w erden, in  denen die A rt heu te  als „nicht v o rh an d en “ gilt.

Manfred L a n g ,  8671 Kirchenlamitz, Gartenstraße 51

Neuer Nachweis des Terekwasserläufers (Tringa terek) 
in Bayern

Vom T erekw asserläu fer liegt nach W üst (Anz. orn. Ges. B ayern  6, 
1962:326) bislang n u r  aus dem  vorigen Ja h rh u n d e rt ein Nachweis fü r 
B ayern  vor. Im  Hinblick auf die fragliche A usbreitungstendenz die­
ser A rt nach W esten ( S z i j j , E g re tta  13, 1970: 1—2) und  einige N eu­
nachw eise in W estdeutschland (z. B. G r e v e , J. Orn. 108, 1967: 502) e r­
scheinen die dre i F estste llungen  des T erekw asserläufers in  S üdbay­
ern  im Som m er 1972 von B edeutung. Ob sie d re i verschiedene E xem ­
p lare  betreffen  ist fraglich, denn zum indest nach der zeitlichen Rei­
henfolge w äre es möglich, daß es sich im m er um  den gleichen Vogel 
gehandelt hatte .

Die erste F estste llung  gelang J. W i l l y  am  31. 5. 72 an  einer w ild ­
flußartigen S trecke der Isa r bei W olfratshausen. M it g u te r O ptik 
(30 X 80 F ern roh r) konnte  der T erek  aus 30—40 m E n tfe rn u n g  einge­
hend beobachtet w erden. A lle w ichtigen K ennzeichen w urden  n o tie rt 
und anhand  von B elegphotos z. T. n achprü fbar gem acht. Am 1. 6. ließ 
sich die fragliche L im ikole an der gleichen S telle von M. S i e r i n g , D. 
und H. S i n g e r  bestätigen . Bei späteren  K ontro llen  w urde  der T erek  
aber nicht m ehr angetroffen.

F. H e i s e r  entdeckte dieses (?) E xem plar dann  an der D onaustau­
stufe  B ertholdsheim  am 10./ I I .  6. 72. W iederum  ließen sich alle  ty p i­
schen K ennzeichen beobachten und von F. B a i r l e i n  und  V. M i k y s k a  

photographisch belegen. D er T erek  h a tte  sich einem  R otschenkel 
(Tringa totanus)  angeschlossen und  suchte auf den im Schw ellbetrieb  
fre iw erdenden  Schlam m flächen nach F lohkrebsen  (Gammarus pulex), 
die dort m assenhaft Vorkommen. Die A k tiv itä t des T ereks richtete 
sich dabei nach der des Rotschenkels.

Am 29. 6. schließlich erschien d ieser (?) T erekw asserläu fer am  Inn- 
stausee Egglfing-O bernberg. Von 17.00— 18.00 U hr konn te  er von 
J .  R e i c h h o l f  an d er großen S andbank  bei km  37 beobachtet w er­
den, wie er nach A rt des F lußu ferläu fers u n m itte lb a r am  Spülsaum  
des U fers nach N ahrung  suchte. E r h ie lt sich w ährend  dieser Z eit 
alleine und  zeigte keine Tendenz, sich anderen  L im ikolen anzuschlie­
ßen. Tags da rau f w ar er nicht m ehr aufzufinden.

Die F estste llung  dieses Irrgastes an  dre i — bis zu 200 km  auseinan­
derliegenden — G ebieten  kom m t bei der in tensiven  feldorn itho logi- 
schen B earbeitung  von W asservogelbiotopen sicher nicht so ganz zu­
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fä llig  zustande. Bei gleichbleibend geringer H äufigkeit des A uftre tens 
von Irrg ästen  m uß bei der sich im m er noch vers tä rk en d en  A k tiv itä t 
der Feldornithologen die H äufigkeit d e ra rtig e r Seltenheitsm eldungen  
ja  zw angsläufig ansteigen. Aus „sich h äu fen d en “ M eldungen zum  
A u ftre ten  des Tereks w estlich seines B ru tgebietes können daher vor­
e rs t w ohl noch keine Schlüsse auf eine A usbreitungstendenz nach W e­
sten  gezogen w erden  ( S z i j j  1. c.).

Friedrich H e i s e r ,  8851 Nordheim, Bäumenheimer Straße 130 
Dr. Josef R e i c h h o l f ,  8399 Aigen/Inn 69Vr>
Manfred S i e r i n g , 8022 Grünwald, Gereutplatz 1 
Josef W i 11 y , 8 München 70, Aurickelstraße 41

Beobachtungen einer Fichtenammer (Emberiza leucocephalos) 
bei Alttann, Kreis Ravensburg

Am 25.3. 72 sah ich in einem  frisch angesäten  und  gew alzten Acker 
in  30 m E n tfe rnung  einen Vogel in Größe einer G oldam m er m it au f­
fallend  m ark an te r K opffärbung. D er Kopf w ar b raun , in  der Farbe 
w ie beim  Feldsperling, h a tte  jedoch einen breiten , w eißen Scheitel­
stre ifen , einen w eißen W angenstreifen  und  einen w eißen S tre ifen  u n ­
te r  dem  b raunen  Kehlfleck. D er Rücken w ar schw arzbraun  gestre ift 
und  ganz deutlich w ar der ro stb raune  B ürzel zu sehen. Die U nterseite  
w ar ziemlich hell gefärbt. Bei bester Sicht konnte  ich m it m einem  
Fernglas 8 X30 alle E inzelheiten  deutlich erkennen. Im  V ergleich zur 
A bbildung der F ichtenam m er im  „P eterson“ erschien m ir sowohl der 
w eiße S cheitelstreifen  und vor allem  der w eiße S tre ifen  u n te r  dem 
b rau n en  Kehlfleck etw as schm aler zu sein.

Nach N i e t h a m m e r  &  T h i e d e  (J. Orn. 103, 1962: 289—293) t r i t t  diese 
A rt als „ziemlich regelm äßiger H erb stg ast“ in O berita lien  auf (104 
von 124 europäischen Funden). Bis 1962 w ar sie jedoch e rst 7mal in 
D eutschland nachgew iesen ( N i e t h a m m e r - K r a m e r - W o l t e r s  [Die 
Vögel D eutschlands, A rtenliste , F rank fu rt/M . 1962]). M öglicherweise 
handelte  es sich auch bei diesem  Vogel um  ein von einem  H erbst­
schw arm  abgetrenn tes E xem plar, das in M itte leuropa überw in te rte  
und sich auf dem  Heim zug befand.

Für Einsichtnahme in die Literatur danke ich Herrn P. S c h m i d .

Eckart S c h a e f e r ,  7961 Alttann
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